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Auf Sauberkeit und ausreichende Lüftung der Jmpflokale
ist zu achten. ^

Auch ist Sorge dafür zu tragen , daß den Angehörigen der
Impflinge die Verhaltungsvorschriften nicht erst beim Impf¬
termin selbst, sondern eine angemessene Zeit vorher ausgehändigt
werden und daß die Impflinge pünktlich ini Jmpflokal zur
Stelle sind, daimt die Impfung ungestört erfolgen kann. Wer
nicht rechtzeitig erscheint, muß sich prwat impfen lassen und die
Kosten hierfür zahlen.

Der Jmpfarzt Dr . Auler - Wcilmünster beabsichtigt, die
Impfungen in seinem Bezirke erst später vorzunehnien und
werden die entsprechenden Termine s. Zt . noch mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.

B. III . 1612 . Frankfurt a. M., den 23. April 1918.
An die Herren Landräte und die Magistrate in

Frankfurt a. M - und Wiesbaden.
Infolge der erleichterten Zufuhr von Zucht- und

Nutzvieh auf die zugelassenen Viehmärkte hat der Auftrieb
einen Umfang angenommen , welcher die Gefahr mit sich
bringt, d«ß das auf dem Markte gehandelte Nutzvieh sei¬
ner bestimmungsgemäßen Verwendung entzogen wird. Wir
sehen uns daher genötigt , zu bestimmen, daß Ursprungs,
scheine zum Auftrieb auf den Markt seitens der Gemein,
debehörden nur noch für sichtbar tragende und frischmel-
kende Kühe und für Fahrvieh (eingefahrene Ochsen und
Kühe) erteilt werden dürfen. Für Ochsen ist außerdem der
Ursprungsschein nur dann auszusiellen, wenn zuvor der
Kreisoertiauensmann des Viehhandesverbandes anerkannt
hat , daß es sich um Zugtiere handelt, die noch nicht für
die Schlachtviehaufbringung in Anspruch genommen wer.den.

Viehhalter, welche Vieh zum Markte bringen wollen,
sollen den Ursprungsschein in der Regel 1 Woche vorher
bei dein Bürgermeisteramt beantragen . Später als 3 Tage
vor dem Markt dürfen Ursprungsscheine nicht mehr aus-
gestellt werden, damit Zeit bleibt, daß die Gemeindebe-
Hörde die Marktkommission des Marktorles von dem Auf.
trieb der Tiere benachrichtigt. Die Gemeindebehörden sind
anzuweisen, eine Uebersicht über die erteilten Ursprungs«
scheine an die Marktkommissionen 3 Tage vor Stattfinden
des Marktes abzusenden. Die Marktkommissionen haben
sich davon zu überzeugen, daß die angemeldeten Tiere
auch tatsächlich auf den Markt aufgetrieben worden sind
und in allen Fällen , wo sie dies nicht feststellen können,
der Bezirlssleischstelle Mitteilung zu machen.

Wir ersuchen ergebenst, Vorstehendes in den Kreis,
blättern bekannt zu geben und die Gemeindebehörden mit
entsprechender Anweisung zu versehen.

Bezirksfleischstelle für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende: 0. Bernus.• .

L - 1926* Weilburg , den 1. Mai 19 l8.
Die Herren Bürgermeister

werden ersucht, bei Ausstellung der Ursprungsscheine für
Rindvieh zum Beschicken der Märkte die vorstehenden Be.
stlmmungen der Bezirksfleischstelle zu beachten.

Der Königliche Landrat.

H/, 3194<  Weilburg , den 2. Mai 1918.
. , Landwirt Wilhelm Friedrich  II . von Falken,
bach ist zum ersten Schöffen dieser Gemeinde auf die
Dauer v«n 8 Jahren wiedergewählt und bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
_ und Vorsitzende des Kreisausschusses.

3 * Hst 3l73,  Weilburg . den 2. Mai 1918.
^riMan Dienst  von Gräoeneck isi

zum Schöffen. Stellvertreter dieser Gemeinde auf die Dauer
von 6 Jahren wiedergewählt und bestätigt worden. f*

Der Königliche Landrat
und V,rsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr . R . 483 . Weilburg , den 30. April 1918.
Der seitherige Gemein derechner Wilhelm H ö p p aus

Weyer ist auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt
und bestätigt worden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Rr . R . 521 . Weilburg , den 1. Mai 1918.
An Stelle des verstorbenen Gemeinderechners Keu.

ler  in Arfurt ist der Landwirt Josef Br ahm I . daselbst
zum Rechner dieser Gemeinde gewählt und bestätigt wor-
den. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher TeU
Der Weltkrieg

Großes Hauptquartier , den 3. Mai. 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westliche* Kriegsschauplatz.
Aus den Schlachtfronteu lebte der Artilleriekampf in

einzelnen Abschnitten auf.
, Starker Feuerwirkung folgten feindliche Teilangriffe
südlich von Villers -Bretonneux und auf dem Westufer der
Aore. Im Gegenstoß machten wir Gefangene. Im übrigen
beschränkte sich die Infanterie auf Erkundungen.

. An der lothringischen Front hielt regere Tätigkeit des
Feindes an.

Osten.
Ukraine.

Aus der Linie Jakaterinoslaw . Eharkow sind wir in
das Donnetzgebiet einmarschiert. Am Asowschen Meer
haben wir Tangaurog besetzt.

Der 1. G<-»era >ouartiermeister : Ludendorfs.
Gute deutsche Arbeit vor Ypern

»eimeu neutrale Militärtritiker unfern jüngsten Erfolg
und rühm .-n dabei besonders die sorgsamen deutschen Vor-
bereituugeu für jede Offensive, die mit alle» Möglichkeiten
rechnen und nicht-.- dem Zufall überlassen. Für die Entente^
Len die furchtbaren Verluste das Gegenteil, ohne daß
damit etwas erreicht ist. Es wird da .st.uk hinaewieien
daß die Engländer an der Küste starke Verteidigungslinien!
angelegt haben, sie selbst also mit der bevorstehenden Aen-!

Stellung bei Bpern rechnen. Nutzlos ist auch.i
daß bu Franzosen für das Somrnegebiet bessere Hoff-
nungen zu haben behaupten . Das ist vor einem .eben?
deutschen Sch.»g gesagt, und fiel der, so stimmte das!
Ê empel nicht. In Patts hofft man auch wieder mal, wie^
schon ,o Vst. auf - L ^ an . Nach Bpern sind angesichts der
SÄ,f a3e  * er I’01tiöC" englischen Besatzung auch bei.
gische Truppen gezogen worden , die in diesem Kriege ge¬
wissermaßen ein ^Oludchen für alles " darstellen. Vielen
Dank haben sie dafür nicht gefnnden . Die Pariser Zeitun-
gen dursen keine Einzelheiten mehr über die Ergebnisse
der deutschen ^ ernbeschießung bringen . Daraus ist zu er-
N » - „ ch - ,h -ü >ch »irm -hrt häbm.
Italien , das einige Brigaden nach Frankreich sandte ae-

ietzt seine Regimenter wieder zu Hause. 'Dens
zahlreichen, nach sausenden zählenden italienischen Deser¬
teuren , die das Leben verwirkt hatten , ist jetzt eine miwe!
Straw zugesichert, falls sie wiederkommen. Die sitzen zu!k-ÄLlLL'' f“r «iS*»;

Die Ungewißheit der Feinde.
Derselbe Militärschriftsteller führt zur Lage tm

Sommegebiet aus : Wenn auch der deutsche Angriff am!
24. in der Hauptsache nur den Charakter einer Demonstra-

^ ^ 8- schließt das nicht aus , daß über kurz oder 1«»«;
tm Raume Arras —Amiens und Montdidier —Royon eine
neue größere Unternehmung von der deutschen Heeres¬
leitung angeordnet wird . Die Alliierten müssen im ae-
genwarttgen Abschnitt des Krieges alle Nachteile aus¬
kosten. die in der Hauptsache in der Ungewißheit liegen.
Man erkennt in der Regel die Absichten des Angreifers
zu spat und kann deshalb nicht rechtzeitig die notwendi¬
gen Gegenmaßnahmen treffen . Ueberstürzung und Un¬
sicherheit werden so Merkmale der oberen Führung . Eines
Aenderung kann erst eintreten , wenn es <,en Alliierten ge¬
lingen würde , die Freiheit des Entschlusses wieder an
SU reißen . Heute sind 40 Tage verflossen, seit die Deut¬
schen den Angriff begonnen haben , aber noch ist nirgends
ein Anzeichen zu spüren , das vermuten ließe, daß die Al-
Inerten sich ru mehr als zur Abwehr durch örtliche Gegen-
stoße aufraffen könnten.

Zwei kleine englische Kriegsschiffe verloren.
Rach einer amtlichen englischen Meldung ist das bri-

tische Kanonenboot ^Cowslio " am 25. 4. durch Tor -7
pedoschuß versenkt worden . Fünf Offiziere und ein Mann'
werden vermißt . — Das Torpedoboot Rr . 90 ist «m 25. 4.1
bei stü,mtschem Wetter gesunken. 1 Offizier und 12 Wann
werden vermißt.



Der Sturz der Rada.
Eine erfreuliche Umwälzung hat sich nun . nach dem

neuesten Meldungen , in Kiew vollzogen . Der StaatSrat
der Rada ist durch Bauerndeputierte gestürzt worden . ES
ist eine neue Regierung erstanden, die allem Anschein nach
gewillt ist. Hand in Hand mit den deutschen Militärstellen
an der Neuordnung der Verhältnisse im Lande zu arbei¬
ten. Für die richtige Einschätzung dieses Ereignisses ist
cs von Wichtigkeit fest-»stellen, daß die Umwälzung von
innen heraus aus dem Willen des Landes und ohne deut¬
schen Druck erfolgt ist.

Preußisches Abgeordnetenhaus
Die Wahlrechtsvorlage vorläufig abgelehnt.

h Äog. Dr . Rewoldt (sreik.) : Wir halten diese Vorlage
ffstr ein nationale -, Unglück. Die Elemente , die in Preußen
[am wenigsten von der Krone gehalten haben, berusen sich
jjetzt am meisten auf die Krone. Würde die Sozialdemo-
lratie die Macht im Staate erringen , so würde sie sich nicht
einen Augenblick besinnen, die Republik zu erklären. Der
Träger der Krone hat , wenn die Vorlage abgelehnt wird,
-ie Möglichkeit, sie zarückzuziehen und die sür sie verant¬
wortlichen Minister zu entlassen. (Heiter . . ! l '..us .) Eine
«vflösung im gegenwärtigen Zeitpunkt wurde eine un¬
mögliche Maßnahme sein aus staatsrechtlichen Gründen.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Fried-
»erg : Ich kann Herrn Dr . Rewoldt die bestimmte Ver¬
sicherung geben, daß die Regierung e.nen der von ihm an-
igegebenen Wege beschreiten wird . (Heiterkeit.) In einer
Kotlage muß die Stoatsregierung natürlich auch das
Pecht zur Auflösung haben . Die Staatsregierung wird
zu dieser Frage erst endgültig bei der dritten Lesung Stel¬
lung nehmen (hört , hört !), denn es kann zwischen der
.zweiten und dritten Lesung n^ch eine Verständigung mög¬
lich sein, wie bereits der Ministerpräsident angedeutet dar.
-Die Rücksicht auf die im Felde stehenden Wähler rann
inicht ausschlaggebend sein ; denn die Mehrzahl von ihnen
!würde es nicht übel nehmen, wenn ihnen eine Erweiterung
des Wahlrechts zuteil wird . (Zustimmung links.) Die Re¬
gierung wird sich das Pluralwahlrecht nicht ausdrängen
lassen. (Beifall links.)

Abg. v. Lardorff (fraktionslos ) : Mein Austritt aus
der freilonservativcn Fraktion erjolgte , weil ich die Mög¬
lichkeit haben wollte , hier zu sprechen. Grundsätzlich bin
ich Gegner des gleichen Wahlrechts , aber ich werde dasür
stimmen, weil ich die Annahme für unabwendbar halte.
Man darf die Krone nicht in die Lage versetzen, daß sie
das feierlich gegebene Versprechen nicht einlöst, und man
kann sie auf dis Dauer nicht daran hindern ; denn starke
Parteien stehen hinter der Krone und werden sür sie bei
einem Wahlkampfe siegen. Dann werden die konservativen
Parteien nicht mehr in der Lage sein, d i e Kautelen und
i« der wirksamen Form in das Gesetz hineinzubringen,
wie es jetzt möglich wäre . Im Herrenhause ist ein großer
Teil der konservativen Freunde des Herrn v. Heydebrand
aus diesem Grunde gewillt , sich auf den Boden des glei¬
chen Wahlrechts zu stellen. Für die Konstrvativcn dieses
Hauses müßte es verhängnisvolle Folgen haben, wenn sie
dieser Tatsache gegenüber stände. Hinzu kommt, daß wir
in einer Zeit , wo die großen Massen sich der Notwendig¬
keit gegenübersehen, die schwere Kriegsnot noch weiter
und vielleicht bis zum 5. Kriegsjahr hinein zu tragen , nicht
eine politische Lust schaffen dürfen , die mit Haß geschwän¬
gert ist. Ohne Zugeständnisse auf beiden Seiten kann na¬
türlich das ganze Reformwerk nicht zustande kommen.

Abg. Dr . Otto (natl .): Mit einem Teile meiner Frak¬
tion stehe ich auf dem Boden der Vorlage . Preußen wird
unter dem allgemeinen Wahlrecht nicht zugrunde gehen.
Das preußische Königswort muß eingelöst werden . Alle
Befürchtungen dagegen sind nur Kleinlichkeiten. Wir kön¬
ne» nicht gegen den Sinn der Weltgeschichte austreten,
.und Preußen darf sich nicht in der Welt isolieren.

Abg. Dr . o. d. Open (kons.)r Die letzten Tage waren
nicht erhebend, und die Regierung trägt . .e Verantwor-
jtung dafür . Uns Konservative leitet nicht die Sorge vor
!dem Verlust unserer Machtstellung. (Widerspruch links .)
Die Partei , die Bismarck das Leben sauer gemacyt hat , be¬
ruft sich bei jeder Gelegenheit auf ihn . Der Juli -Erlaß ist
gedeckt durch den damaligen Ministerpräsidenten , und
wenn wir jetzt zu einer anderen Entscheidung gelangt sind,

st» verstoßen wir keineswegs gegen die « horcht vor der
Krone.

Es folgten dann die Abstimmungen über die §8 1!
bis 3, wobei die Kommisiionsbeschlüfsr ausrechterhalte«
wurden . Das gleicheM Wahlrecht wurde abgelehnl.
(Bergl . oben.) Die Weiterberatung des Wahlgesetzes er¬
folgt Freitag.

Deutscher Reichstag
Der Reichstag setzte am Donnerstag vor säst leeren

Bänken die erste Lesung des A r b e i t s ka m mer¬
ze  s e tze s fort . Es wurden besonders von sozialoemokra-
tiswer Seit ? lebhafte Bedenke» laui . Auch das Zentrrrm
trägt Bedenken und zwar gegen die Einbeziehung der An¬
gestellten in die Arbeitskammern . Die Nationalliberalen
schlossen sich dem an. Die Vorlage ging dann an einen
Ausschuß von 28 Mitgliedern . Danach wurde wieder die
Etatsberatung  in Angriff geirommen, und zwar
beim Reichswirtschaftsamt . Der erpe Redner Maier-
Kausbeuren (Ztr .) veerrat nachdrücklich die Forderung , daß
oer Staat in das Wirtschaftsleben nur eingreifen soll, wo
es unbedingt notwendig ist. Im Gegensatz z »dieser Aus-

- sessung sprach sich Abg. S ü d e ku m (Soz .) sür ein kräfti¬
ges Zusassen der Regierung bei der Regelung der wirt¬
schaftlichen Fragen aus.

Die neuen Steuern im Haupiausschutz.
Die Erhöhung der Postgebühren angenommen.

Der Hauplausschuß des Reia-stags hat am Donners¬
tag die Vorlagen aus Erhöhung der Post- und Telegramm¬
gebühren angenommen . Ein Unterausschuß hatte sich mit
den Anträgen auf Abänderung einzelner Briefsätze be¬
schäftigt. Ueber vie Arbeiten dieses Unterausschusses er¬
stattete Abg. Gothein (Vp.) Bericht. Der Unterausschuß
empfiehlt die Ablehnung aller Avänderungsantrüge , und
oer Hauplausschuß schloß sich dem an. Dann wurden die
Tarifsätze der Regierungsvorlage angenommen und eben¬
so die Anmerkung, daß für dringende Telephongespräche
die Reichsabgavegebühr in Höhe der Abgabe für nicht
dringende Gespräche zu erheben ist.

In einer weitere » Anmerkung wird das Recht oer
Post , ausgesprochen, zum Zweck der Prüfung auf ihren
.Inhalt die Oefsnung der Pakete an Amtsstelle zu vertan-

Deüiscl .9 Offensive

— Frühlingsanfang —
der einundzwanzigste des Märzen —!
Die Bäume schlagen aus , das Schwert

schlägt drein : H
Es muss ein deutscher Sieg und Frie¬

den sein!
Seid stark und froh, Ihr tapfern deut¬

schen Herzen!

Um-es Samens willen.
jUatn hob tk  Dresfel.

(Nachdruck verbot» -
Da fuhr Melanie gehässig empor : „Ich ahne den Zu¬

sammenhang ; du unnatürliche Tochter hast deinen armen
Vater getötet !"

„Sollte mein unglücklicher Vater nicht wieder zum
Leben erwachen, so klagen Sie einzig die Empfängerin
dieses Briefes an, " versetzte Ulrike eisig.

„Unselige, du hast ihn mir entwendet !" Eine fahle
Blässe bedeckte Melanies schönes Antlitz, als sie das ver¬
hängnisvolle Schreiben erkannte.

..Verurteilen Sie Ihren Sohn , der Raub ist ein Resultat
Ihre » Erziehung . Eines Kindes Hand hat unbewußt das
Glück zweier Menschen vernichtet. Gegen den Schlag , der
mein Herz getroffen, empöre ich inich nicht, aber die an-
zegriffene Ehre läßt ein Rhoda niemals ungestraft ver¬
letzen; mein Vater und ich sind tödlich beleidigt worden.
Ich durfte die schmachvolle Tat , weiche ein Ehrloser an
uns begangen, nicht verheimlichen ; aber ich ahnte nicht,
daß Graf Bernhards Schwäche dieser Eröffnung erliegen
würde. Nichts soll mir diesen Beweis entreißen, " schloß
sie drohend, als Melanie gebieterisch die Hand nach dem
«riefe ausstreckte.

Der erscheinende Arzt stellte einen Schlaganfall fest.
Rach Anwendung aller zu Gebote stehenden Mittel gelang
es ihm zwar , den Schloßherrn zum Bewußtsein zu bringen,
aber die Sprache schien verloren und die eine Körperseite
gelähmt . Eine Gewißheit völliger Wiederherstellung ver¬
mochte er nicht zu geben.

Als sich Melanie jetzt tränenooll über den Kranken
Neigte, rann ein konvulsivisches Zucken über Graf Bern¬
hards Gesicht, und abwehrend hob er die gesunde Hand.

Der Arzt bestand höflich auf der Gräfin einstweiligen

Entfernung ; es war seine Pflicht, den Kranken vor jeder
neuen Aufregung zu hüte».

Ebensowenig aber schien der Gras die Gegenwart seiner
Tochter ertragen zu können. Denn als sie ihn« bittend
zuflüsterte: „Papa , vergib mir, diesen Ausgang meiner
Mitteilung konnte ich nicht vorhersehen, als ich die Ehre
unseres Hauses verteidigte," sprach sich in seinem Gesicht
eine qualvolle Unruhe, ein Widerwille aus , der sie von
dannen trieb. Sie mußte ihn einstweilen der Obhut de-
Arztes, wie seines alten , erprobten Kammerdieners über¬
lassen. ^ .. ,

In dumpfer Betäubung wankte sie in ihre Gemacher.
Hier trat ihr Hedwig entgegen , die, ihrem Versprechen
getreu, zu einer Plauderstunde gekommen war und nun
statt der verheißenden Freudenbotschaft die Vernichtung
alles Glückes, die gefährliche Erkrankung des Grasen
erfuhr. _ , , ,

Erschüttert schlang sie die Arme um die so schwer
geprüfte Freundin . Wo sollte sie Trostworte finden für
die in Schmerz und Haß gleichsam Erstarrte ! Sie küßte
und streichelte das arme, kalte, tränenlose Gesicht der Un¬
glücklichen und bat weinend : „Blick' nicht so verzweifelt,
Ulrike, du brichst mir das Herz ; du darfst nicht die ganze
Welt verdammen , um dieser beiden Unwürdigen willen.
Es gibt auch gute, wahre Menschen, du wirst es zu dei¬
nem Trost erfahren . Sei nicht so bitter, liebe, liebe Ul¬
rike; ich habe dich von ganzem Herzen lieb, willst du
denn auch mir nicht mehr vertrauen ?"

„Ja , meine Hedwig, ich will es ; an deiner reinen,
treuen Seele zu zweifeln, wäre ein Unrecht! Ich danke
Gott , daß du mir bleibst. Aber auch ihn, Felix, hielt
ich für edel und wahr , und sein ganzes Sein ist nun
nichts als eine erbärmliche Lüge. Könntest du fühlen,
wie meine Seele zerschlagen ist, wie tief mein Stolz
gedemütigt wurde ! Welch ein Leben liegt vor mir, wie
viele Jahre lichtloser Herzenseinsamkeit, — ich werde ja
nimmer es vergessen, Mi»er mich so niedrft, beloa !"

g»n. Ausschuß grenzte dieses Rechr aus »in— » *.
trieft Gothein näher ad.

Weiter wurde ein freisinnrgrr Ainrag anger,»« « en,
sie Portofteiheit der Fürsten zu beseitigen, soweit p« nichk
ans Staatsverträgen beruhe . Staatssekretär Rüdkm hatie
vorher erklärt daß durch weitergehende Beschlüssem die.
ser Frage die 3 .rlage unannehmbar werde.

Die Aenderung des Wechselstempelgesetzes erfolgte
dann ohne Aeuder ng.

Es folgte die Beratung oes Umsavsteirergesetzes. Ei»
freisinniger Antrag forderte , daß nur die Lieferungen be-
steuert werden sollen, nicht die Leistungen, und daß .na»
sie freien Berufe ganz von der Steuer befreie. Um diesen
Punkt drehte sich dann die ganze Debatte . Die Regierung
ließ erklären, durch die Befreiung der Leistungen würde»
100 Millionen Mark zum mindesten ausfallen , und die Be-
freiung der freien Berufe werde , wenn sie finanziell auch
nur von geringerer Bedeutung sei, Mißstimmung erregen.
Von sozialdemokratischer Seite wurde betont , um deur-
teilen zu können, wieviel - man durch diese 3lrt der Be¬
steuerung ausbringen dürfe , müsse man zuerst wissen, wie
stark denn eigentlich der Besitz herangezogen werde»: stllk.
Das Zentrum ließ erklären , daß es im Prinzip sür oie
Regierungsvorlage sei, ebenso die Konservativen und die
Nationalliberalen.

Aus weilburg und Umgegend
Weilburg,  den 4. Mai 1818.

X Rückkehr der Kriegsgefangenen ans Rußland. Die
Abteilung für kriegsgefangene Deutsche, schreibt uns : Die
täglich bei uns eingehenden zahlreichen Anfragen , wann
jetzt nach geschloffenem Frieden die Heimkehr der bisher
in Rußland befindlichen kriegsgefangenen Deutschen zu
erwarten sei, veranlassen uns nachstehendes bekannt zu
geben: Mehrere deutsche Sonder -Kommissionen sind un¬
terwegs. um in allen Teilen Rußlands , an allen größeren
Plötzen und Eisenbahnknotenpunkten den Heimtransport
unserer gefangenen Landsleute an Ort und Stelle zu
leiten. — Diese Kommissionen bestehen aus Offizieren,
aus Geschäftsleuten, die mit den Verhältnissen in Ruß.
land vernarrt sind, aus Aerzten, Roten Kreuzschwestern
und Dolmetschern. Diese Kommissionen verfügen Über
reiche Barmittel , um sie in den Stand zu setzen, die
Rückreise der Gefangenen nach Möglichkeit zu beschleuni¬
gen. Trotzdem muß damit gerechnet werden, daß noch
viele Monate vergehen werden, ehe die letzten Gefangenen
in Deutschland eingetroffen sind, denn der gesamte Ver¬
kehr Rußlands ist auf dos äußerste gestört, es fehlt an
Lokomotiven und Wogen, an Bahnpersonal , an Kohlen;
die einheitliche Leitung ist vielfach unterbrochen, da ein¬
zelne Gouvernements sich selbständig gemacht haben und
den Anordnungen der augenblicklichen Regierung nicht
Folge leisten. Aus den westlichen Gouvernements Ruß¬
land dürfte sich der Abtransport der Gefangenen verhält¬
nismäßig schnell vollziehen, ungefähr 20000 Mann find
hinter der Deutschen Front bereits eingetroffen. Auch
aus Rumänien hat die Rückkehr der Gefangenen begon-
nen. Die Zurückgekehrten müssen an der Grenze zunächst
eine dreiwöchentliche Quarantäne durchmachen, da die
Gefahr der Einschleppung ansteckender Krankheiten, beson¬
ders des Flecktyphus und der Cholera vorliegr, erst dann
erfolgt eine Beurlaubung in die Heimat. Die Rückkehr
der Gefangenen aus dem Osten Rußlands wird bei den
hier in Betracht kommenden Entfernungen natürlich län¬
ger dauern , doch sind aus Sibirien bereits einzelne heim-
gekehrt. Schweres hat die Mehrzahl der Gefangenen
zu erdulden gehabt, dabei das ^drückende Gefühl, tatenlos
abseits stehen zu müssen, wo es sich um das Sein oder
Nichtsein des Vaterlandes handelt. Jeder Einzelne hätte
den offenen Kampf mit dem Feinde, das Leben im Schüt¬
zengraben dem harten Los der Gefangenschaft vorgezogen.
Auch unsere gefangen gewesenen Brüder haben ihr Bestes,
ihre Freiheit, dem Wohle der Heimat geopfert ; sie hie!-
ten stand, bis die feindliche. Uebermacht sie überwältigte.
Darum gebührt auch ihnen der volle Dank des Vater¬
landes und derselbe festliche Empfang wie dem heim¬
kehrenden Siegers

Q) Der Dank des Reichsbank Präsidenten an die Helfer
bei'.der Werbearbeit zur 8. Kriegsanleihe. Zu dem qrwal-

„Mrike, du bist sonst so geistesstark,' sei größer an
dein bitteres Leid, — Gerlach ist nur deiner Verachtungj
wert I"

„Du weißt nicht, wie weh verratene Liebe tut , wie
der Fall des Ideals das anbetende Herz zerschlägt,"
murmelte Ulrike mit zuckender Lippe. „Dennoch hast dt
recht; ich muß mich über meine Qual erheben, du foflf
mich nicht wieder in fassungsloser Schwäche sehen. Ick
werde stark sein und stolz, aber auch kalt und unnahba
wie ehedem." L

„Aber du liebst mich, und um meinetwillen wirj' k
du auch die Menschen wieder lieben lernen, " sagte Hedwig!
weich, und ihre lebenswarmen , jungen Lippen küßten innig!
Ulrikens kaltes Gesicht.

XI.
Fieberhafte Aufregung beherrschte Schloß Rhoda

Die gespannten Mienen seiner Bewohner drückten Di*j
Erwartung eines traurigen Abschlusses der Katastrophe
aus , von welcher Graf Bernhard befallen war ; derch
die hinzugezogene» Aerzte hatten sich bedenklich übckj
seinen Zustand geäußert.

Gräfin Melanie , welche noch immer von dem Kranke»
ferngehalten wurde , gab sich in ihren Gemächern offene'
Verzweiflung hin. Starb ihr Gemahl unversöhnt mit ihr.
jo würde sich ihre Zukunft voraussichtlichnicht so glänzen«
gestalten, wie sie es einst gehofft ; denn niminermeh'
würde der beleidigte Gatte für die mißachtete Frau ^ *
gleichem Maße Sorge tragen , wir er es für die
«lles geliebte getan hätte.

Ksrtiechui« fslftt

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

mrd wirtschaftliche Dinge!
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iicen 6t friß dieser achten Kriegsanleihe Hot neben der
immer allgemeiner gewordenen Erkenntnis ihrer Bedeu-
!ung und neben dem Pflichtgefühl und der Opferwilligkeit
unseres Volkes auch diesmal wieder die immer feiner au- -
ausgestaltete Werbearbeit außerordentlich viel beigetragen.
Luch diesmal wieder sind ihr in allen Schichten und Kreisen
Hunderttausende freiwilliger Helfer erstanden, die die Werbe-
arbeit von Haus zu Haus , von Person zu Person trugen,
unrrniüdlich aufklärend, weckend und werbend. Wieder
tzaben alle Vermittlungsstellen sich hingebend in den Dienst
der Sache gestellt, hat die gesauste deutsche Presse, Schrift-
leitungen und Verleger, haben Bühnen und Lichtspielthe-
ater, opferwillig und unermüdlich in erfolgreicher Mitar-
beit gewelteifert und die Zeichnungsfreudigkeit angeregt,
wieder haben durch das ganze Reich die Verwaltungsbe-
Hörden in Stadt und Land und im regsten Verein mit
ihnen die Vertrauensmänner die Werbearbeit geführt und
immer feiner durchgebildet, und die hingebende Mitarbeit
zahlloser Heller aus allen Kreisen, insbesondere der Geist-
lichkeit und Lehrerschaft und der auch hier wieder tapfer
und begeistert einspringenden Schuljugend gefunden. Und
mit und neben ihnen haben auch diesmal wieder die ver-
schiedenen Behörden, die Handels-, Landwirtschafts, und
Handwerkskammern, die städtischen und landwirtschaftlichen
Verbände und Vereine, die Landwirtschaften, Fideikommiß.
und Stislungs . Verwaltungen . Arbeitgeber und Betriebs-
leiter, Männer wie Frauen , jeder in seinem großen oder
kleinen Wirkungskreise, mit der alten Hingebung sich ein-
gesetzt und sich ihren Anteil an dem Erfolg gesichert, und
wieder hat sich zu diesir einmütigen Betätigung der Heimat
die ebenso freudige und ebenso noch erhöhte Mitarbeit un-
seres gesamten Heeres und unsrer Flotte gestellt und auch
in ihren Reihen, wie die bisher schon gemeldeten Feld-
Zeichnungen— 553 Millionen gegen 424 bei der letzten
Anleihe — zeigen, gesteigerte Erfolge erzielt. — Ihnen
a»en, die bei dieser Werbearbeit mitgeholfen, möchte ich
auch heute wieder warmen Dank sagen.

^ Auszeichnung. Dem Gefreiten Koch vom hiesigen
Offizier - Gefangenenlager wurde das »Hessische Kriegs-
ehrenzeichen« verliehen.

-s Kirschhofen, 2. Mai . Der Schütze August Lied  von
hier wurde mit dem »Eisernen Kreuz 2. Klaffe« ausge¬
zeichnet.

' Waldhausen. 2. Mai. Dem Kanonier Wirbelauer
von hier wurde das »Eiserne Kreuz 2. Klaffe« verstehen.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 4. Mai 1918.

f Plötzlicher Tod. Freitag mittag wurde die Ehefrau
des Zimmermeisters Karl Schäfer  von hier auf dem
Felde von einem Schlaganfall betroffen, der den sofortigen
Tod herbeiführte.

Q) Strenge Strafen für Felddiebstähle. Im Interesse
der öffentlichen Sicherheit hat das Stellv . Generalkom-
mando 18. A.-K. bestimmt, daß mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft wird, wer Garten - oder Feldfrüchte
entwendet. Alle Anzeigen wegen Feldentwendungen wer-
den jetzt von der Staatsanwaltschaft wieder verfolgt. Im
vergangenen Jahre haben die Gerichte wegen Feldent-
Wendungen in zahlreichen Fällen sehr hohe Strafen ver-
hängt. Hierauf seien ganz besonders die Estern aufmerksam
gemacht, damit sie ihre Kinder von der Entwendung von
Obst, Gemüse, Futter und dergl. abhalten.

vermischte Nachrichten
Nassau, 2. Mai. Unser früherer Bürgermeister Christi¬

an «pstein  ist im Alter von 84 Jahren gestorben. Die
Beerdigung findet Sonntag nachmittag halb 4 Uhr statt.

Wiesbaden, 2. Mai. In einem hiesigen Restaurant
wurde ein halbes Rind beschlagnahmt, das vollständig mit
Tuberkeln durchsetzt war . Die andere Hälfte war bereits
zu Beefsteaks und Lendenbraten sowie anderen schönen
Luberkel . Speisen verarbeitet und den — werten Gästen
seroiert worden. Das Rind war im Schleichhandel er-Worben.

Wiesbaden. 1. Mai. Herr Oberregierungsrat Sprin-
g»rum hat der evangelischen Kirchengemeinde in Fulda
als «Frieda-Springorum -Stiftung « die Summe von 6000
Mark zugewiesen.

Oberursel, 1. Mai . Bei einem Einbruch in die Hard»
f tersmühle nahe Oberstedten wurden sämtliche Treibriemen

im Werte von 5000 Mark gestohlen.
Berlin, 2. Mai . (W. T B. Amtlich.) Auf dem nörd-

lichen Kriegsschauplätze wurden wiederum 19,000 Brutto-
registertonnen vernichtet. Zwei Dampfer wurden im Aer-
melkanal aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
Namentlich festgestellt wurden der englische Dampfer

1 »Knight Templarz " (7175 Bruttoregistertonnen ) und der
englische Raaschooner »Wilson ".

Letzte Nachrichten
Stegemann über die Npernstellung.

Im »Berner Bund « betont Stegemann , die Stellung
der Engländer im Ppernbogen sei entwurzelt  und zum
völligen Abbau reif geworden. Sie werden voraussichtlich
gezwungen werden, binnen kurzem den Nordslügel an der
dserlinie allmählich fächerförmig zurückzuklappen, um dem
bei Poperingye drohenden Durchbruch seine Bedeutung zu

s nehmen.
Die deutsche Taktik»

Reuter meldet von der französischen Front : Die Deut¬
schen versuchen neuerdings die Hügelkette des Mont Des-
cats zu umfassen, um so die durch einen Frontalangriff
bedingten Verluste zu vermeiden. Augenblicklich wendet
der Feind eine wirkliche Zermalmungsraktik an. Die Deut¬
schen machen weitere wuchiige Angriffe gegen den Scher-
penberg und den Mont rouge. Die Geschütze des Feindes
und der Alliierten sind fortwährend in wilder Tätigkeit.

Der deutsche Abeudbericht»
Berlin, den S. Mai. abends. (W. t . « . Amtlich.!

In Eüdwestfinnland haben wir den Feind in fünstägiger
Schlacht bei Lahti und Tavostehus vernichtend geschlagen.
20,000 Gefangene. Von den anderen Kriegsschauplätzen
nichts Neues.

Karl Ebel. Utsfiz. Münster , leicht verwundet.
Heinrich Klum, Wolfenhausen, leicht verwundet.
Johann stamm . Obertiefenbach, leicht verwundet.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 5. Mai.
. Zeltweise ltärkere Bewölkerung, strichweise Gewitter

od er Gewitterregen , nur geringe Abkühlung. '

Bekanntmachungen der Smdl
Weilburg.

fü̂ 9 0011  Ä«va «dsetzungsa»bstte»
am « ädttschen Slromrretz bleibt dasselbe Sonntag
früh  in der Zeit von morgens 5 bis 10 Uhr abgeschaltet.

_Der Magistrat
SamStag, den 4. Mai geben wir im Rathaussaale

. . .. Speisefett
(Euchen 3 l Psg .) an hiesige Familien unter Vorlage der
Fell karten ab, und zwar:

3—4 Uhr Nr . 1—300,
4—5 „ 301—600,

sv orr. t 6~ 6 » " «01 - Schluß.
a ., « X 9?6* errfol9t  a «um in der oben angegebenen
Zelt . Geldbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

Leb ensmittelstelle
Oirartrergeld -Au ^zahlmig.

Dienstag , de« 7. d. ®lt$ , nachm. 4 bis6 Uhr rah.
len wir das Quartiergeld für die in hiesigen Familien
emquartterten Unteroffiziere und Mannschaften, die noch
Anspruch auf Quartiergeld haben, aus , und zwar für die
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1918.

Weilburg . den3. Mai 1918.
_Der Magistrat.

Am Dienstag , den 7 Mai 1SI8 findet dahieraus der Au

Kram-, Schlacht - und Zuchtviehmarkt

__ Der Magistrat.

-e£)[c |jj r Dienstag , den Weilburger Markt emp.

Hmmrmk FM.
Albert Schwarz.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Montag , de« tz. Mat I» l8 nach. S Uhr kommt

lm Dlst. „Wlckenstuck" 11 und Jungeichen 7 u. 8 folgen-
ges Holz zur Versteigerung:

42 Rm . Eichen-Scheit- und Knüppelholz,
45 „ Buchen „ „ „

830 Buchen-Reiserwellen und
500 Eichen-Reiserwellen.

Der Anfang ist im Distrikt »Junaeichen «.Runkel, denI. Mai 1918.

__ Der Magistrat
GotteSdienftordnuug in Runkel:

Sonntag , den 5. Mai 1918 (Rogate.)
Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz . Ehrt-

Itenlehre für die männliche Jugend.
Steeden : Nachm. 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

Die Spengler im Oberlahnkreis,
welche noch keine Formulare für die Rohmaterial - Ver-
brauchsangabe erhalten haben, werden ersucht, dieselben
bei mir in Empfang zu nehmen.
Der Vorsitzende des Kreisverbaudes für Handwerk«. Gewerbe.
_ E. Schäfer.

Holzverkauf
Kgl. Obtkfiksterki Weilburg Wiubhif)
am Dienstag , de « 7. Mai . vorm. 9 Uhr in der Gast.
Wirtschaft Funke am Bahnhof BrannfelS aus Distrikt 10
(Hinterholz) 13 (Schottenbach) : 3 Eichenstämme 2. u. 4.
Kl. mit 4,90 fm .- Distr . 41 u. 42 (Dickeloh) : 48 rm Bu-
chenscheit. 97 rm Buchenknüppel, 42 rm Reiser 1. Kl,

Sascliiiieiisclilosser,
der die elektrische Anlage mit versehen kann, gesucht

Eisenwerke Lahn bei Albshansen
_ (Kreis Wetzlar)  _

Gut erhaltenes großes

fm 0 |i/ | 0 #|
JU verkaufen. Wo sagt die Expedition.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele . )

Limburgerste. 6. Limburgerstr (
Sonntag , den 5 . Mai , nachm. 8 Uhr ab.

Montag , den 6 Mai , abends « '/- Uhr.
Der JudULumspreis , Drama in 4 Akten.

Durch Dich « Nd Dünn, Lustspiel in 2 Akten.
Lores Geburtstag . Lustspiel in 2 Akten.

Müllverbrennnngsanstalt der Stadl Altana.
Die Direktion.

Hunten - und
iäindea 'ii Ute

in jeder Preislage
empfiehlt Fritz Glöckner, jurr.

— Hüte werde» »« geändert. —

Freiw. Movilien-Verstcigeruug.
Mittwoch, den 8. Mat , vormittags91/«Uhr ver-

steigere ich im Aufträge des Vormundes Herrn Heinrich
Klees  von hier aus dem Nachlasse des auf dem Felde
der Ehre gefallenen Herrn Heinrich Schermuly «uS
Barmen folgende Gegenstände wie:

Betten . 2 Kleiderschränke, 1 Waschtisch, Nacht-
tiiche, 2 Kommoden, Tische. Stühle , Kleider-
schrank, Wanduhr . Schaukelbadewanne, rmaill.
Feuerherd , 2 Oefen sowie sonstige Haus- und
Küchengeräte

im Hofe des Herrn Zahntechnikers I . H. Weber,  Wil-
helmstraße hier, öffentlich meistbietend und gegen gleich
bare Zahlung.

Die Gegenstände sind alle gut erhalten. Besichtigung
1 Stunde vorher.

___ Adolf Kaurhen«.
Zu verkaufen:

1Fruchtreinigungs¬
mühle,1Kuhwagen

und1 Kuh.

Möbl. Zimmer
gesucht. Offerten unter KM»
an die Expedition.

Ph - Caspart,
Laubuseschbach.

Die Anfuhr von

Brennholz
übernimmt
W Moser jr-, Adolfstr. 6.

Gebr. gut erh. Luftktsse«
zu kaufen gesucht. Wo sagt
die « xped. d. Bl.

Weidetiere
aller Art versichert die

Allgemeine Deutsche
Viehversicherungs- Gesell¬
schaft a. 6. zu BerlinW50,

Ansbacher Straße 32
gegen Verluste aus Tod oder
notwendiger Tötung infolge
Krankheit oder Unfall, sowie auch
gegen Diebstahl und Blitz gegen
mäßige und feste Prämie. Die
Höhe der Entschädigung be-
trägt 80 % des Ersatzwertes.

Auskunft erteilt kostenlos
Subdirektor A. Walz,

Frankfurt a. M.. Bergweg 32
Tel . Hansa 5962 oder dessen
Vertreter . — Weitere Agenten
gegen hohe Provision gesucht.

Junge
kann in die Lehre eintreten.
»riebt. Schlicht. Bäckermeister

Schwanengaffe 7.

Prima

Wagki- mb
Schchsktl

zu verkaufen.
Karl Erbe, tzirfchtzanse».

Zahle die höchsten Preise
für ausgekämmte

Hnnre,
alte Zöpfe und vergleich«!.

Ankauf für Heeresbedarf.
Damen-Friseur.Geschäft,

Mauerstraße 8.

Kaufe

JungeHusen,
8 Wochen alt zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Slhichtzserdk
zu höchsten Tagespreise».
August Keßler,

Wetzlar Lahnstraße 23.
Telephon 192.

Dienstmädchen
Monatsmädchen oder Putzfrau
gesucht.

Frauksnrterstraße 3>.

Pfingstwunsch!
Mehrere Herren im Alter

von 23—30 Jahren suchen
zwecks späterer Heirat mit Da-
men von 22—27 Jahren in
Briefwechsel zu treten . Nur
ernstgemeinte Offerten mü
Bild sind einzureichen unter
Nr. 307 in der Expeditiond. «l.

Platin,
künstliche

Gebisse kaust
wenn auch entzwei, mit je wen«,-
stens Mk. 8.40, evtl. Mk.2t und im
voraus unbegrenzbar höher, die
amtliche Ankaufstelle, Firma
Gustav Horn M Niwnberg
Montag, b. 6 Mai nur von 9—(
Uhr hier, Hotel Deutsches Haus,

l . Etg. Zim . 2.
Sitte aus unsere Zirma zu achten!

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt für Sommer -Saison ein
tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Küche für
Kurort im Taunus . Monat¬
lich 70—80 Mk. Einkommen.

Angebote unter H. 300
an die Geschäftsstelled. Bl.



Nachruf.

I

In treuer Freundschaft hielten wir zusammen,
Sie zu bewahr’n war stets Dein höchstes Ziel,
Doch als des Kaisers Ruf an dich ergangen,
Eilst Du zum Schlachtfeld nach Frankreich hin.

Der Eltern Stolz, der Hoffnung Freude,
Sank mit dem teuren Sohn zur Gruft,
Aus der kein Seufzer, keine Klage
Ihn in das Leben wieder ruft?

Von einer tückschen Krankheit kaum genesen,
Rief Dich die heil’ge Pflicht ins Feld,
Jedoch auf Flanderns blutbedeckten Höhen,
Da floss zu früh Dein Blut, Du junger Heidi

So schlaf denn wohl, Du treuer Kamerad,
Dein Hoffen auf ein Wiedersehn, es war vergebens
Im schönsten Jünglingsalter, schon gingstDuins Grab,
In unserem Kreise wirst Du weiterleben.

Bei den schweren Kämpfen in Frankreich fiel bei einem Sturmangriff am 25 . März, als zweites Opfer

seiner schwergeprüften Eltern , unser lieber guter Kamerad

Otto Schäfer
Schütze in einer Maschinen-Gewehr-Kompagnie , Ritter des Eisernen Kreuzes 2r Klasse

im jugendlichen Alter von 21 Jahren.

Schupbach , den 1. Mai 1918.

Wilhelm Eller.
Albert Klein.
Karl Weber.
Karl Datemasch.
Hermann Stell.
August Gras.
Wilhelm Schmidt.

Gewidmet von seinen Freunden and Freundinnen;

z. Zt. im Felde.Richard Nickel
August Fuchs „
Heinrich Nickel „
Heinrich Hautzel„
Wilhelm Bender »
Wilhelm Schmidt„
Hermann Klein „
Ernst Schmidt „

Frieda Gras.
Anna Eller.
Emma Schmidt.
Lina Leinweber.
Jettchen Klein.
Pauline Kohl.
Lina Datemasch.

I

Ach gar zu schwer traf uns die Kunde,
Die uns schrieb sein Kamerad,
Sie riess uns eine tiefe Wunde,
Die da bleibet bis ins Grab.
Jung und einfach war seih Leben,
Treu und fleissig seine Hand,
Und so wollt er weiter streben,
Muss nun ruhn in Feindesland!

Hört nicht seine Eltern klagen,
Auch den einzigen Bruder nicht.
Gott legt’s auf, er hilfts auch tragen,
In den schweren Trübsalstagen
Trösten uns, in jenen Höh’n
Werden wir uns Wiedersehn

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , dass unser
lieber guter Sohn , mein Zwillingsbruder,

der Masketier

Paul Schmidt
im Inftr.-Regt Nr. 254 , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im Alter von 23 Jahren am 16 . April 1918 nach 2 3/4 jähriger treuer

Pfichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Fürkart, den 3. Mai 1918.

ln tiefem Schmerz:

Philipp Schmidt.
Paaline Schmidt geh. Kissel.
Willi Schmidt z. Zt im Felde.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Geliebt, beweint
Und unvergessen,
Nur wer ihn kannte,
Rann unsern
Schmerz ermessen.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber, treuer Sohn,
unser guter Bruder, Schwager, Gnkel und
Neffe ~

Wilhelm Stößel
Gefreiter in einem Res.-Ftrt.-Negt

im Alter von 25 Jahren sein blühendes, jun¬
ges Leben nach3'/»jähriger treuer Pflichter¬
füllung am 26. April fürs Vaterland lassen
mußte.

3« tiefer Trauer:
Karoltne Stößel,  Witwe.
Friedrich Stößel,  z . 3t. i. Felde.
Binchen Stößel.
Luise Schmidt,  geb. Stößel.
Wilhelm Schmidt,  z . 3t. i. Felde.
Familie Earl 3ipp.

Aulenhausen , Freiensels,  den 1.
Mai 1918.

Mehrere tüchtige ,

Arbeiter und
Arbeiterinnen

stellt ein
Friedrich Hollmarm,

PrS,ifio»S6ugellagtrfairik,
«vteNung « urgselms
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